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1. Informationen zur Generali Bank . .
1. Informationen zur Generali Bank
1.1. Name und Anschrift der Bank 1.1. Name und Anschrift der Bank
Generali Bank AG Generali Bank AG
1010 Wien, Landskrongasse 1-3 1010 Wien, Landskrongasse 1-3
Tel.: 0810 500 100 Tel.: 0810 500 100
E-Mail: serviceteam@generalibank.at E-Mail: serviceteam@generalibank.at
Homepage: generalibank.at Homepage: generalibank.at
1.2. Hauptgeschaftstatigkeit 1.2. Hauptgeschaftstatigkeit
Kreditinstitut gemé&B § 1 Absatz 1 Bankwesengesetz Kreditinstitut gemé&B § 1 Absatz 1 Bankwesengesetz
Firmensitz: Wien Firmensitz: Wien
Firmenbuchgericht: Handelsgericht Wien Firmenbuchgericht: Handelsgericht Wien
Firmenbuchnummer: 209697d Firmenbuchnummer: 209697d
UID-Nr.: ATU51888809 UID-Nr.: ATU51888809
DVR: 2108441 DVR: 2108441
BIC/SWIFT: BGENATWWXXX BIC/SWIFT: BGENATWWXXX
Bankleitzahl: 18400 Bankleitzahl: 18400
1.3. Zustandige Aufsichtsbehérde 1..3. Zustandlge Aufsichtsbehérde
Finanzmarktaufsicht (FMA), Bereich Bankenaufsicht Finanzmarktaufsicht (FMA) Bgrewch Bankenaufsicht
. Otto-Wagner-Platz 5, 1090 Wien
Otto-Wagner Platz 5, 1090 Wien Tel.; +43 1 249 59-0; Fax: +43 1 24 959-5499
Tel.: +43 1249 59-0; Fax: +43 1 24 950-5499 He S e ax: t*
Homepage: www.fma.gv.at omepage: www.ima.qv.al
Der Bank wurde von der dsterreichischen Finanzmarktaufsicht (FMA) eine Konzession zur Erbringung von Bankdienstleistungen Der Bank wurde von der sterreichischen Finanzmarktaufsicht (FMA) eine Konzession zur Erbringung von Bankdienstleistungen
geméB § 1 Absatz 1 Bankwesengesetz erteilt, welche die Bank auch zu Zahlungsdienstleistungen fur inre Kunden berechtigt. gemaB § 1 Absatz 1 Bankwesengesetz erteilt, welche die Bank auch zu Zahlungsdienstleistungen fiir ihre Kunden berechtigt.
1.4. Kammer / Berufsverband 14 Kammer / Bet:ufsver.band
Wirtschaftskammer Osterreich, Bundessparte Bank und Versicherung m:ﬁgfﬁ?ﬁ?&;ﬁ?gﬂ%ﬁ Sﬁggesspane Bankjund;Versicherung
Wiedner HauptstraBe 63, 1040 Wien Homeoage: VSWW wio a{
= Homepage: www.wko.at H page: wwiw.wko.al
& E
< . .
§ 1.5. Anwendbare gewerbe- und berufsrechtliche Vorschriften % RS aianduar gewerb‘e- un‘d b‘erufsrechtllche IR ) ) ) o
8 Anwendbare Rechtsvorschriften sind insbesondere das Bankwesengesetz und das Wertpapieraufsichtsgesetz in der jeweils 8 TS 3217 Rechtsv_orschnften Sl |n§be§ondere das Bankwesquesetz umel ¢ WerigeiplEr i ehiegEsE M el [swels
- ) e . .  geltenden Fassung (die Gesetzestexte sind im Internet unter www.ris.bka.gv.at abrufbar).
2 geltenden Fassung (die Gesetzestexte sind im Internet unter www.ris.bka.gv.at abrufbar). =
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s GENERALI BANK

2. Informationen zum Vertragsverhaltnis mit der Bank
Der Kunde kann jederzeit wahrend der Vertragslaufzeit die kostenlose Vorlage dieser ,Allgemeinen Informationen zu Zahlungs-
dienstleistungen fur Verbraucher“ und der mit ihm vereinbarten Geschaftsbedingungen verlangen.

Mangels anderer Vereinbarung wird der Vertrag mit der Bank auf unbestimmte Zeit abgeschlossen und kann vom Kunden und
der Bank geméaB den Regeln der Allgemeinen Geschéftsbedingungen der Generali Bank AG beendet werden.

Die Entgelte und Zinssatze im Zusammenhang mit Zahlungsdienstleistungen sind den Preisblattern zu entnehmen.

Ist es erforderlich, Betrage in fremder Wahrung zu kaufen oder verkaufen, erfolgt der Kauf oder Verkauf durch die Bank anhand
des im Zeitpunkt der Auftragsdurchfiihrung aktuellen marktkonformen Devisenkurses, den die Bank ihren Kunden allgemein in
Rechnung stellt.

Anderungen der mit den Kunden vereinbarten Geschéaftsbedingungen und Entgelte erfolgen gemaB der in den Geschéftsbedin-
gungen vereinbarten Art und Weise.

3. Informationen zur Kommunikation mit der Bank
Beim Abschluss von Vertragen und im Verkehr mit inren Kunden im Zusammenhang mit Zahlungsdienstleistungen bedient sich
die Bank der deutschen Sprache.

Dem Kunden stehen die unter Ziffer 1.1 genannten Mdglichkeiten zur Kontaktaufnahme mit der Bank offen.

Rechtlich relevante Korrespondenzen zwischen der Bank und ihren Kunden werden - soweit keine andere Vereinbarung getrof-
fen wurde - schriftlich dinsbesondere auch Uber Kontoauszi]gé) abgewickelﬂ.

Fur die Autorisierung von Zahlungsauftragen sowie flr Anzeigen und Informationen im Zusammenhang mit Zahlungsauftragen
wird die fir die jeweilige Zahlungsdienstleistung vereinbarte Form der Kommunikation verwendet. Dafiir kommen neben der
schriftlichen Kommunikation — sofern der Kunde Uber die dafir erforderliche technische Ausstattung wie Computer und Fern-
meldeanschluss verflgt — insbesondere InternetBanking und TelefonBanking unter Verwendung der dazu vereinbarten personli-
chen Identifikationsmerkmale in Betracht.

4. Informationen zu Dienstleistungen der Bank im Bereich des Zahlungsverkehrs
Im Bereich des Zahlungsverkehrs bietet die Bank folgende Dienstleistungen an:

4.1. Fihrung von Zahlungskonten einschlieBlich der Abwicklung von Ein- und Auszahlungen zu diesen Konten

Ein Zahlungskonto ermdglicht die Teilnahme am bargeldlosen Zahlungsverkehr. Auf ihm werden taglich fallige Gelder verrechnet.
Auf dem Zahlungskonto werden alle Eingdnge zu Gunsten und alle Ausgange zu Lasten des Kontoinhabers gebucht.

4.2. Uberweisungsgeschaft (auch in Form von Dauer- und Abschépfungsauftragen)

Eine Uberweisung ist die bargeldlose Ubertragung eines bestimmten Betrags von einem Konto auf ein anderes Konto bei der
gleichen oder bei einer anderen Bank. Der Auftrag fur die Uberweisung kann in den mit der Bank vereinbarten Formen erfolgen.

Ein Dauerauftrag ist ein einmaliger schriftlicher oder elektronischer Auftrag des Kontoinhabers oder Zeichnungsberechtigten an
seine Bank, Zahlungen gleicher Betragshohe in regelméBigen Zeitabstédnden an denselben Empfénger zu leisten. Ein Dauerauf-
trag kann bis auf Widerruf giiltig sein oder vom Kunden zeitlich befristet werden.

Ein Abschopfungsauftrag ist der Auftrag, zu regelmaBigen Zeitpunkten den einen vom Auftraggeber zu bestimmenden Ha-
bensaldo Ubersteigenden Betrag auf ein bestimmtes Empfangerkonto zu Uberweisen. Der Abschépfungsauftrag kann bis auf
Widerruf giltig sein oder vom Kunden zeitlich befristet werden.

4.3. Lastschriften auf Grundlage von Lastschriftauftragen — entfallt
4.4, Einztige auf Grundlage von Einzugsermachtigungen — entfallt

4.5. Lastschrifteinziige auf Grundlage des SEPA-Lastschriftverfahren

Das SEPA-Lastschriftverfahren dient dem Einzug wiederholt anfallender Geldforderungen auch unterschiedlicher Betragshéhe
durch den Zahlungsempfanger Uber ein Konto des Zahlungspflichtigen. Der Zahlungsempfanger (Creditor) muss vom Zahlungs-
pflichtigen (Debitor) einen Auftrag (Mandat) einholen und dafiir eine eindeutige Mandatsreferenz vergeben. Das Mandat ist die
schriftliche Autorisierungsvereinbarung zwischen dem Zahlungspflichtigen und dem Zahlungsempféanger. Fur die Nutzung dieses
Verfahrens bendtigt der Zahlungsempfénger eine eigene Registrierungsnummer (Creditor-Identifikationsnummer). Das Mandat
ist vom Zahlungsempfénger oder von einem vom Zahlungsempfanger beauftragten Dritten aufzubewahren.
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2. Vertragsverhaltnis mit der Bank
Der Kunde kann jederzeit wéahrend der Vertragslaufzeit die kostenlose Vorlage dieser ,Allgemeinen Informationen zu Zahlungs-
dienstleistungen fur Verbraucher und der mit ihm vereinbarten Geschéftsbedingungen verlangen.

Mangels anderer Vereinbarung wird der Vertrag mit der Bank auf unbestimmte Zeit abgeschlossen und kann vom Kunden und
der Bank gemas den Regeln der Allgemeinen Geschéftsbedingungen der Generali Bank AG beendet werden.

Die Entgelte und Zinssétze im Zusammenhang mit Zahlungsdienstleistungen sind den Preisblattern zu entnehmen.

Ist es erforderlich, Betrége in fremder Wahrung zu kaufen oder verkaufen, erfolgt der Kauf oder Verkauf durch die Bank anhand
des im Zeitpunkt der Auftragsdurchfiihrung aktuellen marktkonformen Devisenkurses, den die Bank ihren Kunden allgemein in
Rechnung stellt.

Anderungen der mit den Kunden vereinbarten Geschéftsbedingungen und Entgelte erfolgen geméas der in den Geschéfts-
bedingungen vereinbarten Art und Weise.

3. Kommunikation mit der Bank
Beim Abschluss von Vertragen und im Verkehr mit ihnren Kunden im Zusammenhang mit Zahlungsdienstleistungen bedient sich
die Bank der deutschen Sprache.

Dem Kunden stehen die unter Ziffer 1.1 genannten Mdglichkeiten zur Kontaktaufnahme mit der Bank offen. Fiir die Autorisierung von
Zahlungsauftragen sowie fir Anzeigen und Informationen im Zusammenhang mit Zahlungsauftrdgen wird die fiir die jeweilige
Zahlungsdienstleistung vereinbarte Form der Kommunikation verwendet. Daflir kommen neben der  schriftlichen Kommunikation —
sofern der Kunde Uber die daflr erforderliche technische Ausstattung wie Computer und Fernmeldeanschluss verfligt — insbesondere
InternetBanking und TelefonBanking unter Verwendung der dazu vereinbarten personlichen Identifikationsmerkmale in Betracht.

Im Rahmen des von der Bank zur Verfigung gesteliten InternetBankings kdnnen alle die Geschéftsbeziehung betreffenden
Informationen und rechtgeschéftliche Erklarungen der Bank an ihre Kunden (ausgenommen Angebote der Bank auf Anderung von
Leistungen, Entgelten, Rahmenvertragen und Geschaftsbedingungen) elektronisch im personlichen InternetBanking-Bereich zum
Abruf bereitgestellt werden. Die elektronisch im InternetBanking des Kunden abgegebenen Erklérungen und Informationen der Bank
kénnen vom Kunden ausgedruckt bzw. auf sinem Datentrager (etwa auf einer Festplatteﬁ gespeichert werden.

Die zum Abruf bereitgestellten Informationen und Erklarungen gelten mit tatsachlichem Abruf tber das InternetBanking durch einen
Verflger als dem Kontoinhaber zugestellil. Mit dem Abruf, jedenfalls aber mit Ablauf von sechs Wochen nach Bereitstellund, treten
die Wirkungen der Zustellung ein und es beginnen allfallige Reklamationsfristen zu den zugestellten Mitteilungen der Bank zu laufen.
Elektronisch Ubermittelte Erklarungen und Informationen werden grundsatzlich nicht auf dem Postweg versandt. Im Einzelfall kann die
Bank jedoch auf Kundenwunsch Informationen und Erklarungen oder zugehérige Beilagen gegen Ersatz der Portokosten postalisch
zusenden. Diese Regelungen betreffen insbesondere Kontoauszlige sowie Gutschrift- und Belastungsanzeigeﬂ‘

4, Dienstleistungen der Bank im Bereich des Zahlungsverkehrs
Im Bereich des Zahlungsverkehrs bietet die Bank folgende Dienstleistungen an:

4.1. Fuhrung von Zahlungskonten einschlieBlich der Abwicklung von Ein- und Auszahlungen zu diesen Konten

Zahlungskonten sind Konter{ die dem Zahlungsverkehr und nicht der Anlage diener{ Ein Zahlungskonto ermdglicht die Teilnahme
am bargeldlosen Zahlungsverkehr. Auf ihm werden téaglich fallige Gelder verrechnet. Auf dem Zahlungskonto werden alle
Eingénge zu Gunsten und alle Ausgénge zu Lasten des Kontoinhabers gebucht.

4.2. Uberweisungsgeschéft (auch in Form von Dauer- und Abschopfungsauftragen)
Eine Uberweisung ist die bargeldiose Ubertragung eines bestimmten Betrags von einem Konto auf ein anderes Konto bei der
gleichen oder bei einer anderen Bank. Der Auftrag fir die Uberweisung kann in den mit der Bank vereinbarten Formen erfolgen.

Ein Dauerauftrag ist ein einmaliger schriftlicher oder elektronischer Auftrag des Kontoinhabers oder Zeichnungsberechtigten an
seine Bank, Zahlungen gleicher Betragshthe in regelméBigen Zeitabsténden an denselben Empfanger zu leisten.
Ein Dauerauftrag kann bis auf Widerruf gliltig sein oder vom Kunden zeitlich befristet werden.

Ein Abschopfungsauftrag ist der Auftrag, zu regelmaBigen Zeitpunkten den einen vom Auftraggeber zu bestimmenden Haben-

saldo Ubersteigenden Betrag auf ein bestimmtes Empfangerkonto zu Uberweisen. Der Abschdpfungsauftrag kann bis auf
Widerruf gliltig sein oder vom Kunden zeitlich befristet werden.

4.3. SEPA-Lastschriftverfahren
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Der Text 'Informationen zum' wurde gelöscht

Der Text 'Geschäftsbedin' wurde ersetzt durch 'Geschäfts'

Der Text 'gungen' wurde ersetzt durch 'bedingungen'

Der Text 'Informationen zur' wurde gelöscht

Der Text 'Rechtlich relevante Korrespondenzen zwischen der Bank und ihren Kunden werden – soweit keine andere Vereinbarung getrof - fen wurde – schriftlich ( insbesondere auch über Kontoauszüge ) abgewickelt .' wurde gelöscht

Der Text '4' wurde ersetzt durch 'Im Rahmen des von der Bank zur Verfügung gestellten InternetBankings können alle die Geschäftsbeziehung betreffenden Informationen und rechtgeschäftliche Erklärungen der Bank an ihre Kunden ( ausgenommen Angebote der Bank auf Änderung von Leistungen , Entgelten , Rahmenverträgen und Geschäftsbedingungen ) elektronisch im persönlichen InternetBanking-Bereich zum Abruf bereitgestellt werden'

Der Text 'Ha' wurde ersetzt durch 'Haben'

Der Text 'bensaldo' wurde ersetzt durch 'saldo'

Der Text 'Lastschriften auf Grundlage von Lastschriftaufträgen – entfällt 4.4 . Einzüge auf Grundlage von Einzugsermächtigungen – entfällt 4.5 . Lastschrifteinzüge auf Grundlage des' wurde gelöscht
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Der Text 'gungen' wurde ersetzt durch 'bedingungen'

Der Text '4' wurde ersetzt durch 'Im Rahmen des von der Bank zur Verfügung gestellten InternetBankings können alle die Geschäftsbeziehung betreffenden Informationen und rechtgeschäftliche Erklärungen der Bank an ihre Kunden ( ausgenommen Angebote der Bank auf Änderung von Leistungen , Entgelten , Rahmenverträgen und Geschäftsbedingungen ) elektronisch im persönlichen InternetBanking-Bereich zum Abruf bereitgestellt werden'

Der Text 'Die elektronisch im InternetBanking des Kunden abgegebenen Erklärungen und' wurde hinzugefügt

Der Text 'der Bank können vom Kunden ausgedruckt bzw . auf einem Datenträger ( etwa auf einer Festplatte ) gespeichert werden . Die zum Abruf bereitgestellten Informationen und Erklärungen gelten mit tatsächlichem Abruf über das InternetBanking durch einen Verfüger als dem Kontoinhaber zugestellt . Mit dem Abruf , jedenfalls aber mit Ablauf von sechs Wochen nach Bereitstellung , treten die Wirkungen der Zustellung ein und es beginnen allfällige Reklamationsfristen' wurde hinzugefügt

Der Text 'den zugestellten Mitteilungen der Bank zu laufen . Elektronisch übermittelte Erklärungen und Informationen werden grundsätzlich nicht auf dem Postweg versandt . Im Einzelfall kann die Bank jedoch auf Kundenwunsch Informationen und Erklärungen oder zugehörige Beilagen gegen Ersatz der Portokosten postalisch zusenden . Diese Regelungen betreffen insbesondere Kontoauszüge sowie Gutschrift - und Belastungsanzeigen . 4 .' wurde hinzugefügt

Der Text 'Zahlungskonten sind Konten , die dem Zahlungsverkehr und nicht der Anlage dienen .' wurde hinzugefügt

Der Text 'Ha' wurde ersetzt durch 'Haben'

Der Text 'bensaldo' wurde ersetzt durch 'saldo'
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Das SEPA-Lastschriftverfahren dient dem Einzug wiederholt anfallender Geldforderungen auch unterschiedlicher Betragshthe
durch den Zahlungsempfanger Uber ein Konto des Zahlungspflichtigen. Der Zahlungsempfanger (Creditor) muss vom Zahlungs-
pflichtigen (Debitor) einen Auftrag (Mandat) einholen und daflr eine eindeutige Mandatsreferenz vergeben. Das Mandat ist die
schriftliche Autorisierungsvereinbarung zwischen dem Zahlungspflichtigen und dem Zahlungsempfanger. Fir die Nutzung dieses
Verfahrens bendtigt der Zahlungsempfanger eine eigene Registrierungsnummer (Creditor-Identifikationsnummer).
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Ab dem 1l. Februar 2014 kénnen Zahlungspflichtigd, von deren Zahlungskonto bei der Bank Lastschriften eingezogen werden,
Lastschrifteinziige auf einen bestimmten Betrag oder eine bestimmte Periodizitat oder beides begrenzen. Weiters kénnen Zah-
lungspflichtige samtliche Lastschriften oder sémtliche von einem oder mehreren genannten Zahlungsempfangern veranlasste
Lastsrfhrif'ten blockieren bzw. lediglich durch einen oder mehrere genannte Zahlungsempfanger veranlasste Lastschriften autori-
sieren.

Naheres zu den Rechten und Pflichten des Kunden und der Bank in Bezug auf die Fiihrung von Zahlungskonten, das Uberwei-
sungsgeschaft und SEPA-Lastschriften sind den Allgemeinen Geschéftsbedingungen der Generali Bank AG zu entnehmen.

4.5. Bankomatkarte (Maestrokarte / ErtragsCard)

Mittels einer Bankomatkarte ist es dem Kunden je nach vertraglicher Vereinbarung moglich, das Maestro-Service zu nutzen. Das
Maestro-Service ist ein weltweit verbreitetes Bargeldbezugssystem und bargeldloses Zahlungssystem, welches mittels Verwen-
dung der Bankomatkarte Bargeldbezlige und/oder bargeldlose Zahlungen an gekennzeichneten Akzeptanzstellen ermdglicht.
Weiters ermdglicht die Benlitzung des Maestro-Service auch das Laden der Elektronischen Geldbdrse Quick lbis 31. Juli 201 7”

Der Karteninhaber einer ErtragsCard ist berechtigt, an Geldausgabeautomaten im In- und Ausland, die mit einem auf der Be-
zugskarte angeflihrten Symbol ,Cirrus* gekennzeichnet sind, mit dieser Bezugskarte und dem persénlichen Code Bargeld bis zu
dem vereinbarten Limit zu beziehen.

Naheres zu den Rechten und Pflichten des Kunden und der Bank in Bezug auf Bankomatkarten ist den Kundenrichtlinien fiir
das Maestro-Service, fiir Kleinbetragszahlungen ohne Eingabe des persénlichen Codes und fiir das Quick-Service zu
entnehmen.

4.6. InternetBanking und TelefonBanking

Mittels InternetBanking ist es dem Kunden insbesondere moglich,
- rechtsgeschéftliche Erklarungen durch Eingabe der personlichen Identifikationsmerkmale abzugeben,
- Uberweisungen von Zahlungskonten, bei denen der Kunde Kontoinhaber oder Zeichnungsberechtigter ist, durch Ein-
gabe der personlichen Identifikationsmerkmale zu beauftragen,
- Kontoabfragen zu tatigen bzw. Kontoauszlige zu erstellen.

Voraussetzung fUr die Nutzung von InternetBanking ist das Vorhandensein eines Kontos bei der Bank und ein Internetzugang
mit einem Browser.
Der Zugriff auf Konten und Depots erfolgt ausschlieBlich mit persénlichen Zugangsdaten.

TelefonBanking ermdglicht insbesondere die telefonische Erteilung von Auftrdgen an die Bank und die telefonische Abfrage von
Kontoinformationen.

Naheres zu den Rechten und Pflichten des Kunden und der Bank in Bezug auf InternetBanking und TelefonBanking sind den
Bedingungen der Generali Bank AG fiir das Internet- und TelefonBanking d\/ormals Besondere Bedingungen der Generali
Bank AG) zu entnehmen.

5. Informationen zu Sorgfaltspflichten des Kunden im Zusammenhang mit Zahlungsinstrumenten
Der Kunde hat nach Erhaltung und bei der Nutzung eines Zahlungsinstruments alle zumutbaren Vorkehrungen zu treffen, um die
personalisierten Sicherheitsmerkmale und das Zahlungsinstrument (z.B. Bankomatkarte) vor unbefugtem Zugriff zu schiitzen.

Der Kunde ist verpflichtet, eine besondere Sorgdfalt bei der Aufoewahrung des Zahlungsinstruments walten zu lassen, um miss-
brauchliche Zugriffe zu vermeiden. Eine Weitergabe des Zahlungsinstruments an dritte Personen, insbesondere an andere Zah-
Iungsdienstleister{ ist nicht zuléssig.

Die personlichen Identifikationsmerkmale sind geheim zu halten und durfen nur an einem sicheren Ort aufbewahrt werden. Sie
durfen niemanden, auch nicht den Angehdrigen, anderen Konto- oder Karteninhabern bekannt gegeben werden. Bei der Ver-
wendung von personlichen Identifikationsmerkmalen ist darauf zu achten, dass diese nicht von Dritten ausgespaht werden.

Néheres zu den Sorgfaltspflichten des Kunden in Bezug auf Bankomatkarten (Maestrokarte und ErtragsCard) sind den Kunden-
richtlinien fiir das Maestro-Service, fiir Kleinbetragszahlungen ohne Eingabe des personlichen Codes und fiir das
Quick-Service, in Bezug auf InternetBanking und TelefonBanking den Bedingungen der Generali Bank AG fiir das Internet-
und TelefonBanking &vormals Besondere Bedingungen der Generali Bank Ad) zu entnehmen.
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Das Mandat ist vom Zahlungsempfénger oder von einem vom Zahlungsempfénger beauftragten Dritten aufzubewahren.
Néheres zu den Rechten und Pflichten des Kunden und der Bank in Bezug auf die Flihrung von Zahlungskonten, das Uber-
weisungsgeschaft und SEPA-Lastschriften sind den Allgemeinen Geschéftsbedingungen der Generali Bank AG zu
entnehmen.

4.5. Bankomatkarte (Maestrokarte / ErtragsCard)

Mittels einer Bankomatkarte ist es dem Kunden je nach vertraglicher Vereinbarung méglich, das Maestro-Service zu nutzen. Das
Maestro-Service ist ein weltweit verbreitetes Bargeldbezugssystem und bargeldioses Zahlungssystem, welches mittels Verwen-
dung der Bankomatkarte Bargeldbezlige und/oder bargeldlose Zahlungen an gekennzeichneten Akzeptanzstellen ermdglicht.

Der Karteninhaber einer ErtragsCard ist berechtigt, an Geldausgabeautomaten im In- und Ausland, die mit einem auf der Be-
zugskarte angefiihrten Symbol ,Cirrus* gekennzeichnet sind, mit dieser Bezugskarte und dem personlichen Code Bargeld bis zu
dem vereinbarten Limit zu beziehen.

Néheres zu den Rechten und Pflichten des Kunden und der Bank in Bezug auf Bankomatkarten ist den Kundenrichtlinien fiir
das Maestro-Service und fiir Kleinbetragszahlungen ohne Eingabe des personlichen Codes zu entnehmen.

4.6. InternetBanking und TelefonBanking

Mittels InternetBanking ist es dem Kunden insbesondere mdglich,
- rechtsgeschéftliche Erklarungen durch Eingabe der personlichen Identifikationsmerkmale abzugeben,
- Uberweisungen von Zahlungskonten, bei denen der Kunde Kontoinhaber oder Zeichnungsberechtigter ist, durch
Eingabe der personlichen Identifikationsmerkmale zu beauftragen,
- Kontoabfragen zu téatigen bzw. Kontoauszlige zu erstellen.

Voraussetzung fur die Nutzung von InternetBanking ist das Vorhandensein eines Kontos bei der Bank und ein Internetzugang
mit einem Browser.
Der Zugriff auf Konten und Depots erfolgt ausschlieBlich mit persénlichen Zugangsdaten.

TelefonBanking ermdglicht insbesondere die telefonische Erteilung von Auftragen an die Bank und die telefonische Abfrage von
Kontoinformationen.

Naheres zu den Rechten und Pflichten des Kunden und der Bank in Bezug auf InternetBanking und TelefonBanking sind den
Bedingungen der Generali Bank AG fiir das Internet- und TelefonBanking zu entnehmen.

5. Sorgfaltspflichten des Kunden im Zusammenhang mit Zahlungsinstrumenten
Der Kunde hat nach Erhalt und bei der Nutzung eines Zahlungsinstruments alle zumutbaren Vorkehrungen zu treffen, um die
personalisierten Sicherheitsmerkmale und das Zahlungsinstrument (z.B. Bankomatkarte) vor unbefugtem Zugriff zu schitzen.

Der Kunde ist verpflichtet, eine besondere Sorgfalt bei der Aufbewahrung des Zahlungsinstruments walten zu lassen, um
missbréauchliche Zugriffe zu vermeiden. Eine Weitergabe des Zahlungsinstruments an dritte Personen ist nicht zulassig.

Die personlichen Identifikationsmerkmale sind geheim zu halten und dirfen nur an einem sicheren Ort aufbewahrt werden. Sie
durfen niemanden, auch nicht den Angehérigen, anderen Konto- oder Karteninhabern bekannt gegeben werden. Bei der Ver-
wendung von personlichen Identifikationsmerkmalen ist darauf zu achten, dass diese nicht von Dritten ausgespaht werden.

Néheres zu den Sorgfaltspflichten des Kunden in Bezug auf Bankomatkarten (Maestrokarte und ErtragsCard) sind den Kunden-
richtlinien fir das Maestro-Service und fiir Kleinbetragszahlungen ohne Eingabe des persénlichen Codes, in Bezug auf
InternetBanking und TelefonBanking den Bedingungen der Generali Bank AG fiir das Internet- und TelefonBanking zu
entnehmen.

6. Sperre von Zahlungsinstrumenten
6.1. Sperre durch die Bank

Die Bank kann ein Zahlungsinstrument sperren, wenn
- objektive Grlinde im Zusammenhang mit der Sicherheit des Zahlungsinstruments dies rechtfertigen; oder
- der Verdacht einer nicht autorisierten oder betrligerischen Verwendung des Zahlungsinstruments besteht; oder
- im Fall eines 7ahlunasinstriments mit einer Kreditlinie ein betrachtlich erhéhtes Risiko besteht. dass der Kiinde seiner
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Der Text 'Ab dem 1 . Februar 2014 können Zahlungspflichtige , von deren Zahlungskonto bei der Bank Lastschriften eingezogen werden , Lastschrifteinzüge auf einen bestimmten Betrag oder eine bestimmte Periodizität oder beides begrenzen . Weiters können Zah - lungspflichtige sämtliche Lastschriften oder sämtliche von einem oder mehreren genannten Zahlungsempfängern veranlasste Lastschriften blockieren bzw . lediglich durch einen oder mehrere genannte Zahlungsempfänger veranlasste Lastschriften autori - sieren .' wurde gelöscht

Der Text 'Überwei' wurde ersetzt durch 'Über'
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6. Informationen zur Sperre von Zahlungsinstrumenten
6.1. Sperre durch die Bank

Die Bank kann ein Zahlungsinstrument sperren, wenn
- objektive Griinde im Zusammenhang mit der Sicherheit des Zahlungsinstruments dies rechtfertigen; oder
- der Verdacht einer nicht autorisierten oder betrligerischen Verwendung des Zahlungsinstruments besteht; oder
- im Fall eines Zahlungsinstruments mit einer Kreditlinie ein betrachtlich erhdhtes Risiko besteht, dass der Kunde seiner
Zahlungspflicht nicht nachkommen kann.

Die Bank wird den Kunden maéglichst vor, spétestens jedoch unverziglich nach der Sperre davon unterrichten. Diese Unterrich-
tung kann jedoch unterbleiben, wenn sie objektiven Sicherheitserwagungen oder innerstaatlichen oder gemeinschaftsrechtlichen
Regelungen zuwiderlaufen oder eine gerichtliche oder behdrdliche Anordnung verletzen wiirde.

6.2. Sperre durch den Kunden

Den Verlust, den Diebstahl, die missbrauchliche Verwendung oder die sonstige nicht autorisierte Nutzung eines Zahlungsinstru-
ments hat der Kunde unverziglich, sobald er davon Kenntnis erlangt, der Bank anzuzeigen.

Néheres zu den Rechten und Pflichten des Kunden und der Bank in Bezug auf die Sperre von Bankomatkarten sind den Kun-
denrichtlinien fir das Maestro-Service, fir Kleinbetragszahlungen ohne Eingabe des persénlichen Codes und fiir das
Quick-Service, in Bezug auf die Sperre von InternetBanking und TelefonBanking den Bedingungen der Generali Bank AG fiir
das Internet- und TelefonBanking &/ormals Besondere Bedingungen der Generali Bank AG) zu entnehmen.

7. Informationen zur Autorisierung und Durchfiihrung von Zahlungsauftragen
7.1. Autorisierung, Widerruf und Ablehnung von Zahlungsauftragen

Ein Zahlungsauftrag gilt fur die Bank nur dann als autorisiert, wenn der Kunde dem jeweiligen Zahlungsvorgang in der mit ihnm flr
diesen Zweck vereinbarten Form und unter Verwendung eines daftr mit ihm vereinbarten Zahlungsinstruments zugestimmt hat.
Gerichtliche oder behdrdliche Auftrage kénnen diese Zustimmung ersetzen.

Die Zustimmung kann vom Kunden widerrufen werden,
- bis der Zahlungsauftrag des Kunden bei der Bank eingegangen ist oder
- im Falle einer Vereinbarung eines Ausflihrungsdatums in der Zukunft, vor dem Ende des Geschéftstages, der vor dem
vereinbarten Ausflihrungsdatum liegt.

SEPA-Lastschriften kénnen vom Kunden bis spétestens zum Ende des Geschéaftstags vor dem vereinbarten Belastungstag
widerrufen werden.

Die Bank kann die Ausflhrung eines autorisierten Zahlungsauftrags nur ablehnen, wenn
- dieser nicht alle in den Geschaftsbedingungen festgelegten Voraussetzungen erflillt (insbesondere, wenn die erforderli-
chen Angaben, wie z.B. die Kundenidentifikatoren, fehlen oder es an der notwendigen Deckung mangelt); oder
- die Ausflhrung gegen gemeinschaftsrechtliche oder innerstaatliche Regelungen oder gegen eine richterliche oder be-
hérdliche Anordnung verstoBen wiirde; oder
- ein begrundeter Verdacht besteht, dass die Ausflihrung eine strafbare Handlung darstellen wiirde.

7.2. Eingangszeitpunkt von Zahlungsauftragen

Der Zeitpunkt, zu dem ein Zahlungsauftrag, der alle mit dem Kunden vereinbarten Voraussetzungen (insbesondere die vollstan-
dige Angabe der Kundenidentifikatoren und das Vorhandensein ausreichender Deckung am Zahlungskonto) erfullt, bei der Bank
eingeht, heiBt Eingangszeitpunkt. Der Eingangszeitpunkt legt den Beginn der Ausfliihrungsfrist fest.

Ein von der Bank angebotener Zahlungsauftrag gilt als bei der Bank noch am selben Tag eingegangen und wird taggleich bear-
beitet, wenn der Auftrag bei der Bank an einem Geschéftstag bis zu den unten ersichtlichen Zeitpunkten eingeht.

Geht ein Auftrag nicht an einem Geschéftstag oder nach den nachstehend genannten Uhrzeiten ein, so gilt dieser als erst am
nachsten Geschaftstag eingegangen.

Roarhiftetana dar Rank eind Mnantan hie Fraitan aiienannmmen Faiartana 24 Nazamher 1inAd Karfraitan

Zahlungspflicht nicht nachkommen kann und

- entweder die Erflllung dieser Zahlungsverpflichtungen aufgrund einer Verschlechterung oder Gefahrdung der
Vermogenslage des Kunden oder eines Mitverpflichteten gefahrdet ist oder

- beim Kunden die Zahlungsunfahigkeit eingetreten ist oder dies unmittelbar droht.

Die Bank wird den Kunden mdglichst vor, spatestens jedoch unverztiglich nach der Sperre davon unterrichten. Diese Unterrich-
tung kann jedoch unterbleiben, wenn sie objektiven Sicherheitserwagungen oder innerstaatlichen oder gemeinschaftsrechtlichen
Regelungen zuwiderlaufen oder eine gerichtliche oder behdrdliche Anordnung verletzen wiirde.
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Den Verlust, den Diebstahl, die missbréuchliche Verwendung oder sonstige nicht autorisierte Nutzung eines Zahlungsinstru-
ments sowie des InternetBankings hat der Kunde, sobald er davon Kenntnis erlangt, der Bank anzuzeigen.

=

6.2. Sperre durch den Kunden

Der Zugang zum InternetBanking wird automatisch gesperrﬂ, wenn viermal in ununterbrochener Reihenfolge eine falsche PIN oder
TAN eingegeben wird. Eine Sperre kann nur tiber ausdriicklichen, schriftichen Auftrag (,Entsperren®) bzwi. telefonisch mit einer
gultigen TAN wieder aufgehoben werden. Die Bank kann ein telefonisches Entsperren auch bei Nennung einer giltigen TAN aus
Sicherheitsgriinden ablehnen.

Naheres zu den Rechten und Pflichten des Kunden und der Bank in Bezug auf die Sperre von Bankomatkarten sind den Kun-
denrichtlinien fir das Maestro-Service und fiir Kleinbetragszahlungen ohne Eingabe des personlichen Codes, in Bezug
auf die Sperre von InternetBanking und TelefonBanking den Bedingungen der Generali Bank AG fiir das Internet- und
TelefonBanking zu entnehmen.

7. Autorisierung und Durchfiihrung von Zahlungsauftragen
7.1. Autorisierung, Widerruf und Ablehnung von Zahlungsauftragen

Ein Zahlungsauftrag gilt fir die Bank nur dann als autorisiert, wenn der Kunde dem jeweiligen Zahlungsvorgang in der mit ihm fir
diesen Zweck vereinbarten Form und unter Verwendung eines dafir mit ihm vereinbarten Zahlungsinstruments zugestimmt hat.
Gerichtliche oder behérdliche Auftrage kdnnen diese Zustimmung ersetzen.

Die Zustimmung kann vom Kunden widerrufen werden,
- bis der Zahlungsauftrag des Kunden bei der Bank eingegangen ist oder
- im Falle einer Vereinbarung eines Ausfihrungsdatums in der Zukunft, vor dem Ende des Geschéftstages, der vor dem
vereinbarten Ausflihrungsdatum liegt.

SEPA-Lastschriften kdnnen vom Kunden bis spatestens zum Ende des Geschaftstags vor dem vereinbarten Belastungstag
widerrufen werden.

Die Bank kann die Ausfihrung eines autorisierten Zahlungsauftrags nur ablehnen, wenn
- dieser nicht alle in den Geschéftsbedingungen festgelegten Voraussetzungen erflllt (insbesondere, wenn die erforderli-
chen Angaben, wie z.B. die Kundenidentifikatoren, fehlen oder es an der notwendigen Deckung mangelt); oder
- die Ausflhrung gegen gemeinschaftsrechtliche oder innerstaatliche Regelungen oder gegen eine richterliche oder be-
hérdliche Anordnung verstoBen wiirde; oder
- ein begrindeter Verdacht besteht, dass die Ausflihrung eine strafbare Handlung darstellen wirde.

7.2. Eingangszeitpunkt von Zahlungsauftragen

Der Zeitpunkt, zu dem ein Zahlungsauftrag, der alle mit dem Kunden vereinbarten Voraussetzungen (insbesondere die vollstan-
dige Angabe der Kundenidentifikatoren und das Vorhandensein ausreichender Deckung am Zahlungskonto) erflillt, bei der Bank
eingeht, heiBt Eingangszeitpunkt. Der Eingangszeitpunkt legt den Beginn der Ausfihrungsfrist fest.
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Fur sémtliche von der Bank angebotenen Zahlungsauftrage in Euro, die von Montag bis Donnerstag, sofern diese Geschaftstage
sind, eingehen, gilt 16 Uhr als spéatester Eingangszeitpunkt. Fir samtliche von der Bank angebotenen Zahlungsauftrage in Euro,
die an Freitagen, sofern diese Geschaftstage sind, eingehen, gilt 15 Uhr als spatester Eingangszeitpunkt.

Davon ausgenommen sind Auslandslberweisungen in Fremdwahrung, fir welche ausnahmslos 12 Uhr als spétester Eingangs-
zeitpunkt gilt.

Im Falle einer Vereinbarung eines Ausflihrungsdatums in der Zukunft gilt dieses Datum als Eingangszeitpunkt. Ist vor der Ausfih-
rung eines Auftrags der An- oder Verkauf einer fremden Wahrung erforderlich (Devisengeschaft), so gilt die Beendigung des
Devisengeschéfts als der fur die Zwecke der Ausflihrung des Zahlungsauftrags maBgebliche Eingangszeitpunkt.
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7.3. Durchfiihrung von Zahlungsauftragen, Ausfiihrungsfristen

Bei Zahlungsvorgéngen in Euro stellt die Bank sicher, dass der Betrag, der Gegenstand des Zahlungsvorgangs ist, spatestens
einen Geschéftstag nach Eingang des Zahlungsauftrags beim Zahlungsdienstleister des Zahlungsempfangers mit Sitz im Euro-
paischen Wirtschaftsraum (EWR) einlangt.

Fur in Papierform erteilte Zahlungsauftrage wird diese Frist um einen weiteren Geschéftstag verléangert.

Fir Zahlungsvorgénge innerhalb des EWR, die nicht auf Euro sondern auf eine andere Wahrung eines EWR-Vertragsstaats
lauten, betragt die Ausfiihrungsfrist maximal vier Geschéftstage.

Bei Zahlungsauftragen zugunsten von Empfangerkonten, die bei Instituten auBerhalb des Europaischen Wirtschaftsraums ge-
fuhrt werden oder bei Zahlungsauftragen in anderen Wahrungen als Euro oder einer Wahrung eines EWR-Vertragsstaats, ist die
Bank verpflichtet, fir die schnellstmdgliche Bearbeitung des Zahlungsauftrags Sorge zu tragen.

7.4. Haftung der Bank fiir nicht erfolgte oder fehlerhafte Ausfiihrung von Zahlungsauftragen

Die Bank haftet ihren Kunden gegentber bei Zahlungsauftrégen in Euro oder der Wéhrung eines EWR-Vertragsstaats zugunsten
eines im EWR geflhrten Empféngerkontos fUr die ordnungsgemaBe und fristgerechte Ausfiihrung des Zahlungsvorgangs bis
zum Eingang des Betrags beim Zahlungsdienstleister des Empfangers.

Bei Zahlungsauftragen zugunsten von Empféngerkonteri, die bei Instituten auBerhalb des Europaischen Wirtschaftsraums gd—

flhrt werden oder bei Zahlungsauftréiger{, die nicht in Euro oder der Wahrung eines EWR-Vertragsstaats durchgefihrt werde,
ist die Bank verpflichteﬂ, fr die schnellstmégliche Bearbeitung des Zahlungsauftrags Sorge zu tragen und hierfiir — sofern vom
Kunden nicht vorgegeben — geeignete weitere Zahlungsdienstleister einzuschalten.

Ab dem Eingang des Betrags, der Gegenstand des vom Zahler ausgeldsten Zahlungsvorgangs ist, haftet der Zahlungsdienst-
leister des Zahlungsempféangers diesem gegenuber fir die ordnungsgeméBe Ausflihrung des Zahlungsvorgangs.

Wird ein Zahlungsauftrag vom Zahlungsempfénger oder tber diesen ausgeldst, haftet dessen Zahlungsdienstleister gegentiber
dem Zahlungsempfénger

- fur die ordnungsgeméaBe Ubermittlung des Zahlungsauftrags an den Zahlungsdienstleister des Zahlers, und

- fur die Bearbeitung des Zahlungsvorgangs entsprechend seinen Pflichten betreffend Wertstellung und Verflgbarkeit.

7.5. Information zu einzelnen Zahlungsvorgéangen

Die Bank wird dem Kunden unmittelbar nach Durchfiihrung einer Zahlungstransaktion, je nachdem ob der Kunde Zahler oder
Zahlungsempfanger ist, nachfolgende Informationen in der mit dem Kunden vereinbarten Form mitteilen:
- eine Referenz, welche die Identifizierung des betreffenden Zahlungsvorgangs ermdglicht, sowie gegebenenfalls Anga-
ben zum Zahlungsempfanger bzw. Zahler,
- den Betrag in der Wahrung, in der das Zahlungskonto des Kunden belastet wird oder in der Wahrung, die im Zah-
lungsauftrag verwendet wird, oder in der Wahrung, in welcher der Betrag dem Zahlungskonto gutgeschrieben wird,
- gegebenenfalls den Betrag der flir den Zahlungsvorgang zu entrichtenden Entgelte und deren Aufschliisselung oder
die vom Zahler bzw. Zahlungsempfanger zu entrichtenden Zinsen,
- gegebenenfalls den dem Zahlungsvorgang zugrunde gelegten Wechselkurs und den Betrag, der vor bzw. nach dieser
Wé&hrungsumrechnung Gegenstand des Zahlungsvorgangs war bzw. ist und
- das Wertstellungsdatum der Belastung bei Zahlungsausgangen oder das Datum des Eingangs des Zahlungsauftrags
oder das Wertstellungsdatum der Gutschrift bei Zahlungseingéngen.

8. Informationen zu Haftung und Erstattungspflicht im Zusammenhang mit Zahlungsauftragen

8.1. Vom Kunden nicht autorisierte Zahlungsvorgénge

Ein von der Bank angebotener Zahlungsauftrag gilt als bei der Bank noch am selben Tag eingegangen und wird taggleich bear-
beitet, wenn der Auftrag bei der Bank an einem Geschéftstag bis zu den unten ersichtlichen Zeitpunkten eingeht.

Geht ein Auftrag nicht an einem Geschaftstag oder nach den nachstehend genannten Uhrzeiten ein, so gilt dieser als erst am
nachsten Geschéftstag eingegangen.

Geschéftstage der Bank sind Montag bis Freitag, ausgenommen Feiertage, 24. Dezember und Karfreitag.

Fur samtliche von der Bank angebotenen Zahlungsauftrage in Euro, die von Montag bis Donnerstag, sofern diese Geschaftstage
sind, eingehen, gilt 16 Uhr als spatester Eingangszeitpunkt. Fir samtliche von der Bank angebotenen Zahlungsauftrage in Euro,
die an Freitagen, sofern diese Geschaftstage sind, eingehen, gilt 15 Uhr als spéatester Eingangszeitpunkt.

Davon ausgenommen sind Auslandstberweisungen in Fremdwahrung, fir welche ausnahmslos 12 Uhr als spatester Eingangs-
zeitpunkt gilt.

Im Falle einer Vereinbarung eines Ausflihrungsdatums in der Zukunft gilt dieses Datum als Eingangszeitpunkt. Ist vor der Ausfih-
rung eines Auftrags der An- oder Verkauf einer fremden Wéhrung erforderlich (Devisengeschéft), so gilt die Beendigung des
Devisengeschifts als der fir die Zwecke der Ausflihrung des Zahlungsauftrags maBgebliche Eingangszeitpunkt.

7.3. Durchfiihrung von Zahlungsauftragen, Ausfiihrungsfristen

Bei Zahlungsvorgangen in Euro stellt die Bank sicher, dass der Betrag, der Gegenstand des Zahlungsvorgangs ist, spatestens
einen Geschéftstag nach Eingang des Zahlungsauftrags beim Zahlungsdienstleister des Zahlungsempfangers mit Sitz im Euro-
péischen Wirtschaftsraum (EWR) einlangt.

Fir in Papierform erteilte Zahlungsauftrage wird diese Frist um einen weiteren Geschéaftstag verléangert.

Fir Zahlungsvorgéange innerhalb des EWR, die nicht auf Euro sondern auf eine andere Wahrung eines EWR-Vertragsstaats
lauten, betragt die Ausfiihrungsfrist maximal vier Geschaftstage.
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Bei Zahlungsauftrégen zugunsten von Empfangerkonten, die bei Instituten auBerhalb des Européischen Wirtschaftsraums ge-
flhrt werden oder bei Zahlungsauftrégen in anderen Wahrungen als Euro oder einer Wahrung eines EWR-Vertragsstaats, ist die
Bank verpflichtet, fir die schnellstmdgliche Bearbeitung des Zahlungsauftrags Sorge zu tragen und hierflir = sofern vom
Kunden nicht vorgegeben — geeignete weitere Zahlungsdienstleister einzuschalten.

7.4. Haftung der Bank fiir nicht erfolgte oder fehlerhafte Ausfiihrung von Zahlungsauftragen

Die Bank haftet ihren Kunden gegentiber bei Zahlungsauftrdgen in Euro oder der Wahrung eines EWR-Vertragsstaats zugunsten
eines im EWR geflihrten Empféangerkontos fUr die ordnungsgemaBe und fristgerechte Ausflihrung des Zahlungsvorgangs bis
zum Eingang des Betrags beim Zahlungsdienstleister des Empfangers.

Ab dem Eingang des Betrags, der Gegenstand des vom Zahler ausgeldsten Zahlungsvorgangs ist, haftet der Zahlungsdienst-
leister des Zahlungsempfangers diesem gegentiber fUr die ordnungsgemaBe Ausflihrung des Zahlungsvorgangs.

Wird ein Zahlungsauftrag vom Zahlungsempfanger oder Uber diesen ausgeldst, haftet dessen Zahlungsdienstleister gegentiber
dem Zahlungsempfénger

- fir die ordnungsgemaBe Ubermittiung des Zahlungsauftrags an den Zahlungsdienstleister des Zahlers, und

- fur die Bearbeitung des Zahlungsvorgangs entsprechend seinen Pflichten betreffend Wertstellung und Verfigbarkeit.

7.5. Information zu einzelnen Zahlungsvorgéangen

Die Bank wird dem Kunden unmittelbar nach Durchfiihrung einer Zahlungstransaktion, je nachdem ob der Kunde Zahler oder
Zahlungsempfénger ist, nachfolgende Informationen in der mit dem Kunden vereinbarten Form mitteilen:
- eine Referenz, welche die Identifizierung des betreffenden Zahlungsvorgangs ermdglicht, sowie gegebenenfalls Anga-
ben zum Zahlungsempfanger bzw. Zahler,
- den Betrag in der Wahrung, in der das Zahlungskonto des Kunden belastet wird oder in der Wahrung, die im Zah-
lungsauftrag verwendet wird, oder in der Wahrung, in welcher der Betrag dem Zahlungskonto gutgeschrieben wird,
- gegebenenfalls den Betrag der flr den Zahlungsvorgang zu entrichtenden Entgelte und deren Aufschllisselung oder
die vom Zahler bzw. Zahlungsempfénger zu entrichtenden Zinsen,
- gegebenenfalls den dem Zahlungsvorgang zugrunde gelegten Wechselkurs und den Betrag, der vor bzw. nach dieser
Wahrungsumrechnung Gegenstand des Zahlungsvorgangs war bzw. ist und
- das Wertstellungsdatum der Belastung bei Zahlungsausgangen oder das Datum des Eingangs des Zahlungsauftrags
oder das Wertstellungsdatum der Gutschrift bei Zahlungseingangen.

8. Haftung und Erstattungspflicht im Zusammenhang mit Zahlungsauftragen

8.1. Vom Kunden nicht autorisierte Zahlungsvorgange
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Wurde ein Zahlungsauftrag zu Lasten eines Kundenkontos ohne Autorisierung durch den Kunden durchgefihrt, so wird die
Bank unverziglich das belastete Konto des Kunden wieder auf den Stand bringen, auf dem es sich ohne den nicht autorisierten
Zahlungsvorgang befunden hatte, d.h. insbesondere die Belastung des Kontos mit dem Betrag des Zahlungsvorgangs mit
Wertstellung der Belastung rickgangig machen.

Der Kunde hat zwecks Richtigstellung die Bank unverziglich zu unterrichten, sobald er einen von ihm nicht autorisierten Zah-
lungsvorgang festgestellt hat.

Das Recht des Kunden auf Berichtigung endet spétestens 13 Monate nach dem Tag der Belastung.

Dartber hinaus gehende Anspriiche des Kunden aus Vertrag oder Gesetz werden dadurch nicht ausgeschlossen.

Beruhen vom Kunden nicht autorisierte Zahlungsvorgénge auf der missbréuchlichen Verwendung eines Zahlungsinstruments, so
ist der Kunde der Bank zum Ersatz des gesamten ihr daraus entstandenen Schadens verpflichtet, wenn der Kunde den Eintritt
des Schadens
- in betrigerischer Absicht ermdglicht oder
- durch vorsétzliche oder grob fahrlassige Verletzung der vereinbarten Geschéftsbedingungen flr die Ausgabe und Nut-
zung des Zahlungsinstruments oder der ihn im Zusammenhang mit der sorgféltigen Verwahrung von Zahlungsinstru-
menten treffenden Pflichten herbeigeflhrt hat.
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Hat der Kunde diese Pflichten nur leicht fahrléssig verletzt, so ist die Haftung des Kunden fir den Schaden auf den Betrag von
150 Euro beschrankt.

Die Haftung des Kunden entfallt (ausgenommen bei betrligerischer Absicht) fur Zahlungsvorgénge, die nach seinem Auftrag an
die Bank, das Zahlungsinstrument zu sperren, mittels dieses Zahlungsinstruments veranlasst werden.

8.2. Erstattung eines autorisierten, durch den Zahlungsempfanger ausgelésten Zahlungsvorgangs

Der Kunde hat gegen die Bank einen Anspruch auf Erstattung des vollstdndigen Betrags eines autorisierten, von einem oder
Uber einen Zahlungsempfanger ausgeldsten und bereits ausgefihrten Zahlungsvorgangs.

Beim SEPA-Lastschriftverfahren betragt die Riickrechnungsfrist acht Wochen. Kunden, von deren Zahlungskonto eingezogen
wurde, kdnnen innerhalb dieser Frist aufgrund eines Widerspruchs jeden gebuchten Einzug ohne Angabe von Griinden riick-
rechnen lassen.

Der Anspruch ist vom Kunden innerhalb von acht Wochen ab dem Zeitpunkt der Belastung des Kontos mit dem betreffenden
Betrag geltend zu machen. Einem berechtigten Verlangen des Kunden auf Riickgéngigmachung einer Belastungsbuchung wird
innerhalb von zehn Geschéftstagen entsprochen.

9. Informationen zu Beschwerdemaglichkeiten

Die Bank ist stets bemuht, die Kunden hinsichtlich ihrer Anliegen, ihrer Wiinsche und Bed(rfnisse in allen Belangen des Bankge-
schéftes bestmdglich zu betreuen.

Sollte der Kunde dennoch Grund flir eine Beschwerde haben, wird die Bank dieser Beschwerde umgehend nachgehen.

Zu diesem Zweck haben Kunden die Méglichkeit, sich entweder an das Service Team der Bank (Telefon: 0810 500 100, E-Mail:
serviceteam@generalibank.at) oder an die Ombudsstelle der Generali Bank (E-Mail: ombudsstelle@generalibank.at) zu wenden.

Der Kunde kann sich mit seiner Beschwerde auch an die Gemeinsame Schlichtungsstelle der dsterreichischen Kreditwirtschaft,
Wiedner HauptstraBe 63, 1045 Wien, wenden.
Er kann damit aber auch die Finanzmarktaufsicht (FMA), Otto-Wagner-Platz 5, 1090 Wien, befassen.

Fur die Entscheidung von Streitigkeiten im Zusammenhang mit Zahlungsdienstleistungen sind die ordentlichen Gerichte zustan-
dig, die dabei sterreichisches Recht anzuwenden haben.

Der allgemeine Gerichtsstand der Bank ist Wien.

vvurae ein Zaniungsautrag zu Lasten eines KUNaenkontos onne AUTOrSIerung aurcn aen kunaen aurcngeruntt, So wird aie
Bank unverzlglich das belastete Konto des Kunden wieder auf den Stand bringen, auf dem es sich ohne den nicht autorisierten
Zahlungsvorgang befunden hétte, d.h. insbesondere die Belastung des Kontos mit dem Betrag des Zahlungsvorgangs mit
Wertstellung der Belastung riickgéngig machen.

Der Kunde hat zwecks Richtigstellung die Bank unverztglich zu unterrichten, sobald er einen von ihm nicht autorisierten Zah-
lungsvorgang festgestellt hat.

Das Recht des Kunden auf Berichtigung endet spatestens 13 Monate nach dem Tag der Belastung.

Dartiber hinaus gehende Anspriiche des Kunden aus Vertrag oder Gesetz werden dadurch nicht ausgeschlossen.

Beruhen vom Kunden nicht autorisierte Zahlungsvorgange auf der missbrauchlichen Verwendung eines Zahlungsinstruments, so
ist der Kunde der Bank zum Ersatz des gesamten ihr daraus entstandenen Schadens verpflichtet, wenn der Kunde den Eintritt
des Schadens
- in betrlgerischer Absicht ermdglicht oder
- durch vorsatzliche oder grob fahrlassige Verletzung der vereinbarten Geschéaftsbedingungen fir die Ausgabe und Nut-
zung des Zahlungsinstruments oder der ihn im Zusammenhang mit der sorgféltigen Verwahrung von Zahlungsinstru-
menten treffenden Pflichten herbeigefihrt hat.

Hat der Kunde diese Pflichten nur leicht fahrldssig verletzt, so ist die Haftung des Kunden fir den Schaden auf den Betrag von
50 Euro beschrénkt.

Die Haftung des Kunden entfallt (ausgenommen bei betriigerischer Absicht) flr Zahlungsvorgénge, die nach seinem Auftrag an
die Bank, das Zahlungsinstrument zu sperren, mittels dieses Zahlungsinstruments veranlasst werden.

8.2. Erstattung eines autorisierten, durch den Zahlungsempféanger ausgeldésten Zahlungsvorgangs
Der Kunde hat gegen die Bank einen Anspruch auf Erstattung des vollstandigen Betrags eines autorisierten, von einem oder
Uber einen Zahlungsempfanger ausgeldsten und bereits ausgefiihrten Zahlungsvorgangs.

Beim SEPA-Lastschriftverfahren betragt die Riickrechnungsfrist acht Wochen. Kunden, von deren Zahlungskonto eingezogen
wurde, kénnen innerhalb dieser Frist aufgrund eines Widerspruchs jeden gebuchten Einzug ohne Angabe von Griinden rlick-
rechnen lassen.
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Der Anspruch ist vom Kunden innerhalb von acht Wochen ab dem Zeitpunkt der Belastung des Kontos mit dem betreffenden
Betrag geltend zu machen. Einem berechtigten Verlangen des Kunden auf Riickgédngigmachung einer Belastungsbuchung wird
innerhalb von zehn Geschaftstagen entsprochen.

9. Beschwerdemaglichkeiten

Die Bank ist stets bemdiht, die Kunden hinsichtlich ihrer Anliegen, ihrer Wiinsche und Beddirfnisse in allen Belangen des Bankge-
schéftes bestmdglich zu betreuen.

Solite der Kunde dennoch Grund fiir eine Beschwerde haben, wird die Bank dieser Beschwerde umgehend nachgehen.

Zu diesem Zweck haben Kunden die Moglichkeit, sich entweder an das Service Team der Bank (Telefon: 0810 500 100, E-Mail:
serviceteam@generalibank.at) oder an die Ombudsstelle der Generali Bank (E-Mail: ombudsstelle@generalibank.at) zu wenden.

Der Kunde kann sich mit seiner Beschwerde auch an die Gemeinsame Schlichtungsstelle der dsterreichischen Kreditwirtschaft,
Wiedner HauptstraBe 63, 1045 Wien, wenden.
Er kann damit aber auch die Finanzmarktaufsicht (FMA), Otto-Wagner-Platz 5, 1090 Wien, befassen.

Fir die Entscheidung von Streitigkeiten im Zusammenhang mit Kontoflihrung oder Zahlungsdienstleistungen sind die
ordentlichen Gerichte zustandig, die dabei dsterreichisches Recht anzuwenden haben.

Der allgemeine Gerichtsstand der Bank ist Wien.
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